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Dentſches Reich.
Halle, den 21. Februar.

Zum Rücktritt des Grafen Crailsheim. Jn dem
bayeriſchen Miniſterium naheſtehenden Kreiſen geht das
Gerücht, daß auch Dr. Frhr. von Riedel und Frhr.
von Feilitzſch um ihre Enthebung einkommen wollen auch
finden die Gerüchte, Prinzregent Luitpold werde auf
die Fortführung der Regentſchaft verzichten (7), immer mehr
Glauben. Ueber den Grund des Rücktritts des Miniſter
präſidenten Grafen Crailsheim ſickern nur dürftige Nach-
richten an die Oeffentlichkeit durch; ſicher iſt nur das
eine, daß es in der letzten Zeit zu Differenzen inner-
halb des Geſamt miniſteriums gekommen war,
welche aber nicht einmal politiſcher Natur geweſen
ein ſollen. Die liberale Preſſe äußert ſich über die Vorgänge
ehr deprimiert und feiert den Grafen Crailsheim als den

einzigen deutſchen Staatsmann, der zu Anfang des 20. Jahr
hunderts den Mut gefunden habe, dem übermächtigen Ultra
montanismus die Stirn zu bieten. Die Zentrumspreſſe be

rüßt das Ereignis mit Genugtuung, bemerkt aber, daß kein
Anlaß vorliege, zu triumphieren.Bei der Veſprechung des Rücktritts des Grafen Crails

heim betonen die „Münchener Neueſten Nachrichten“ und die
„Allgemeine Zeitung“, daß die Annahme der Demiſſion für
weite Kreiſe eine Ueberraſchung ſei. Beide Blätter deuten
an, daß nicht nur Angriffe politiſcher Natur
gegen das Miniſterium Crailsheim, ſondern auch gewiſſe
Meinungsverſchiedenheiten im Geſamtminiſterium
bei dem Rücktritt von Crailsheims eine Rolle ſpielten. Die
Blätter bemerken, eine authentiſche Darlegung ſei dem-
nächſt zu erwarten.

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt über die Urſache des
Rücktritts des Grafen Crailsheim:

Während unter König Ludwig die einzelnen Miniſterien ſehr
ſelbſtändig waren wurden die Befugniſſe des Präſidiums als
Crailsheim den Vorſitz übernahm, weſentlich erweitert. Jn einem
vorige Woche abgehaltenen Miniſterrat hatte ſich über die Kom-
petenz des Vorſitzenden eine Meinungsverſchieden-
heit herausgeſtellt. Graf Crailsheim nahm dies zum Anlaß, dem
Regenten ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen. Letzten Montag wurde
im Miniſterrat dieſe Angelegenheit abermals erörtert, wobei Crailsheim
bei ſeiner Anſicht vereinzelt blieb. Obwohl von einem Syſtemwechſel
einſtweilen keine Rede ſei, werde auch der jetzige Perſonenwechſel als
einer der größten Triumphe, die das Zentrum jemals in
Deutſchland errungen, und als glänzender Sieg des Partikula
rismu s, ſowie der ſchamloſen ultramontanen Hetzer ausgelegt werden.

Der „Magd. Ztg.“ wird aus München geſchrieben
Ueber die letzten Gründe des Rücktritts des Grafen v. Crailsheim

iſt auch jetzt noch nichts zuverläſſiges bekannt. Von einer Einreichung
des Entlaſſungsgeſuches hat man auch hier erſt Kenntnis erhalten in
dem Augenblick, als es genehmigt war. Man nimmt an daß Graf
v. Crailsheim ſelbſt hat zurücktreten wollen, und daß er auch den
Freiherrn v. Podewils von Wien nur nach München an das erledigte
Kultusminiſterium gebracht habe, damit die Aufmerkſamkeit des Prinz-
regenten auf ihn als den künftigen Miniſterpräſidenten hingelenkt
würde.

Der Prinzregent verlieh dem Staatsminiſter Grafen von
Crailsheim ſein Reliefporträt in Bronze von Profeſſor
Hildebrand. Freitag mittag empfing der Regent den Grafen
in längerer Audienz.

Der zurückgetretene Miniſterpräſident Dr. Graf Krafft v. Crails-
heim entſtammt dem Uradel der fränkiſchen Reichsritterſchaft und iſt
am 15. März 1841 in Ansbach geboren, ſteht alſo zur Zeit im
62. Lebensjahre. Er ſtudierte von 1858 bis 1862 die Rechte
an den Univerſitäten Erlangen, Leipzig und Zürich und
trat alsdann in den bayeriſchen Staatsdienſt. Jm
Jahre 1868 wurde er Bezirksamtsaſſeſſor in Brückenau, 1870 Hülfs-
arbeiter im Handelsminiſterium, 1874 Legationsrat und 1879 Geheimer
Legationsrat. Am 4. März 1880 erfolgte ſeine Ernennung zum
bayeriſchen Staatsminiſter des Königlichen Hauſes und des
Aeußern. Als die Erkrankung des Königs Ludwig II. die
Einſetzung der Regentſchaft nötig machte, war es Frhr.
v. Crailsheim, der dem Könige die Mitteilung davon nach Hohen
ſchwangau zu überbringen hatte. Seit dem Rücktritt des Miniſter
präſidenten v. Lutz am 23. Mai 1890 hatte er den Vorſitz im
Miniſterrat 1895 erhielt er ſeine Ernennung zum lebenslänglichen
Reichsrat der Krone Bayern und am 12. März 1901 den Grafen-
titel. Graf Crailsheim iſt Ehrendoktor der Univerſität Erlangen
und u. a. auch Ritter des Schwarzen Adlerordens ſeit dem Jahre 1896.

Die Reichstagswahlen ſollen, wie der „Dtſch. Tgsztg.“
aus unanfechtbarer Quelle mitgeteilt wird, nicht, wie bisher
verlautete, Mitte Juni, ſondern ſchon in der erſten
Juniwoche ſtattfinden. Es iſt deshalb dringend not-
wendig, die Wahlvorbereitungen zu be-
ſchleunigen und möglichſt bald zu beendigen.

Zur Frage des Gehalts der Oberſtleutnants. Selten
hat in letzter Zeit bei allen Freunden der Armee eine Ab-
lehnung ſolche Verſtimmung erregt, wie die der Erhöhung
der Gehälter der Oberſtleutnants in der Budget-
kommiſſion. Eine Vorlage, die unſerer Anſicht ſchon vor 20
Jahren hätte eingebracht werden ſollen, mußte alle Chancen
haben diesmal genehmigt zu werden. Die Jnfanterie,
die Kgrpttra gern des Dienſtes im Frieden, der Strapazen,
Verluſte und Erfolge im Kriege, hat mit unübertroffener
Geduld die ſchwere Laſt der verkürzten Dienſtzeit,
trotz aller oft erdrückenden Schwierigkeiten und trotz
der Vermehrung des Dienſtes bis zur Grenze beſten Könnens,
nicht nur ohne Murren, nein mit opferfreudiger Selbſt
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verleugnung auf ihre Schultern genommen und ſie gegen alles
Ungemach und allerlei Nöte ſo weit durchgeführt, wie es in
menſchlicher Kraft liegt. Wahrlich, ſo ſchreibt mit Recht die
„Krz.-Ztg.“, kein Patriot hätte glauben können, daß der
Dank des Volkes, den die Reichsboten darſtellen, ſo wenig
hochherzig ausfallen würde, daß die geringe Forderung, über
dies ein Akt der Gerechtigkeit gegenüber den anderen Waffen
und beſonders der Marine, die im Avancement der verdienten
r weit voraus iſt, einfach z würde. Die Be-
förderung in der Jnfanterie ſtockt bekanntlich ſo ſehr, daß
allmählich die Luſt, dieſer Waffe beizutreten, immer geringer
wird. Schon haben wir in einer Beſprechung aller dahin
ſchlagender Verhältniſſe dargetan, wie der Erſatz der Offizier
korps leidet, und der ſächſiſche Regierungsvertreter hat in dem
ſelben Sinne zahlenmäßig nachgewieſen, wie die
Abnahme an begehrenswertem Zuwachs faſt bedenk-
liche Ausdehnung annimmt. Jſt es doch allgemein
bekannt, daß die Söhne der Häuſer, die im Luxus ihr
Lebensziel finden, ebenſowenig zum Erſatz taugen, wie die
Familien, in denen nicht von Jugend auf ein Jdealismus genährt
wird. Wohl wiſſen unſere Volksvertreter allerdings, wie ſchwer
es den Soldatenfamilien, aus denen in erſter Linie die Armee
ſich rekrutieren ſollte, iſt, ihre Söhne Offiziere werden zu
laſſen der immer mehr verarmende Landwirt, der vorzüg-
liche Elemente in die Armee ſandte, iſt ebenſo übel daran
und heute ſeltener in der Lage, den jungen Leuten die Unter-
ſtützungen zu gewähren, die der Stand erheiſcht. Mühſam
quälen ſich die Männer aus ſolchen Familien pekuniär durch
die Chargen und würden neu belebt ſein, wenn ihnen nach
den knappen Gehältern in der ſo lange währenden Stabs-
offiziersperiode endlich eine Aufmunterung zu teil würde.

Wir wollen nicht einmal behaupten, daß dieſe Ablehnung
einen direkt ſichtbaren Einfluß auf den Erſatz zeigen wird,
allein es kommt zu viel Sorge um die Armee hinzu. Wir
hegen trotz alledem aber die feſte Ueberzeugung von
der vaterländifchen -Geſtnnung des Reichs
tage s, daß er dieſen traurigen Abſtrich, den die Kommiſſion
gemacht hat, durch ein feſtes Vertrauensvotum an
die brave Fußwaffe wieder wett machen wird.

Die diesjährigen Herbſtmanöver. Das „Armee
verordnungsblatt“ veröffentlicht eine kaiſerliche Ordre vom
12. Februar betr. größere Truppenübungen im Jahre 1903.
Die Ordre beſtimmt u. a.: Das 4. und 9. Armeekörps halten
Manöver vor dem Kaiſer gegen das 12. (erſte ſächſiſche) und
19. (zweite ſächſiſche) Armeekorps ab. Größere Pionierübungen
werden an der Weichſel bei Graudenz und an der unteren
Moſel und am Mittelrhein bei Koblenz abgehalten.

Die Pfarrbeſoldungen in der Provinz Sachſen. Graf
Wartensleben (k.) hat mit Unterſtützung konſervativer,
freikonſervativer und nationalliberaler Abgeordneter aus der
Provinz Sachſen nachſtehende Jnterpellation im Abgeordneten-
hauſe geſtellt „Was gedenkt die königliche Staatsregierung zu
tun, um den Unzuträglichkeiten zu begegnen, welche in der
Provinz Sachſen bei Durchführung des Pfarrer-
beſoldungsgeſetzes ſich aus der Unzulänglichkeit desZuſchußfonds des Konſiſtorinms ergeben haben

Das Kaiſerpaar unternahm am Donnerstag nachmittag
einen Spaziergang vom Kurfürſtendamm nach Kolonie Grune-
wald. Abends nahm Se. Majeſtät an einem Diner beim
kommandierenden General des Gardekorps, Generaladjutanten
von Keſſel, teil. Freitag morgen um 10 Uhr beſuchten
die Majeſtäten die Moſaik Fabrik von Puhl und Wagner in
Rixdorf. Später ſtattete Se. Majeſtät dem Reichskanzler
Grafen v. Bülow einen Beſuch ab.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird, dem Vernehmen nach, am 3. März
auf der Durchreiſe nach Wilhelmshaven anläßlich der Rekrutenvereidigung
daſelbſt in Oldenburg kurzen Aufenthalt nehmen, um dem Groß-
herzoglichen Hofe einen Beſuch abzuſtatten.

Zum Briefe des Kaiſers an Admiral Hollmann. Wie das
„Berl. T.“ erfährt, iſt der Brief des Kaiſers an Admiral Hollmann an

Sonntag verfaßt und in mehrſtündiger Arbeit niedergeſchrieben
worden.

Rücktrirt. Wie die „Zeitung für Hinterpommern“
meldet, hat der Regierungs präſident von Tepper-Laski in Köslin ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Für deutſche Offiziere in Frankreich. Der Kaiſer beſtimmte,
daß nach Frankreich beurlaubte Offiziere die Erlaubnis zum Beſuch
dortiger militäriſcher Anſtalten und Truppenübungen nicht bei den be-
treffenden Behörden unmittelbar, ſondern ausſchließlich durch Ver
mittelung zuſtändiger kaiſerlicher Vertreter (Konſule oder Botſchafter)
nachzuſuchen haben.

Parlamentariſches aus dem Reichstage. Jn der Budget
kommiſſion des Reichstages wurde am geſtrigen Freitag über die
militärtechniſche Hochſchule verhandelt. Die Abgg. Roeren
(Zentr.) und Dr. Haſſe (nl.) erklärten ſich perſönlich gegen das Projekt,
während Abg. Gröber (Zentr.) es unter gewiſſen Vorausſetzungen be
fürwortete. Dr. Paaſche führte aus: Jn der Charlottenburger
Hochſchule ſei für die großartigſten Auditorien Platz in Hülle und
Fülle. Nur die theoretiſchen Vorleſungen ſeien überfüllt. Die techniſchen
Laboratorien der Charlottenburger Hochſchule ſeien für eine gute
militär-techniſche Ausbildung gar nicht zu erſetzen, ebenſowenig wie die
techniſchen Dozenten. Die franzöſiſchen und ruſſiſchen militär-techniſchen
Hochſchulen ſeien minderwertig. Der militäriſche Zwang erweiſt ſich
als ein großes Hindernis für die freie wiſſenſchaftliche Betätignung.

Für die mililär-techniſche Hochſchule würden deshalb nur minderwertige
Kräfte zu haben ſein. Eine militäriſche Ueberwachung ſei überflüſſig,
da es ſich doch beim Hochſchulbeſuch um verſtändige Offiziere handele.
Bauen wir heute eine militär- techniſche Hochſchule, ſo müſſen
wir morgen eine marines techniſche Hochſchule bauen. Eine Er-
weiterung und Gliederung der Charlottenburger Hochſchule genüge voll
kommen, für die eine Profeſſur für Balliſtik längſt gefordert worden ſei.
Redner beantragt eine dieſem Vorſchlage entſprechende Reſolution auf
Einrichtung von militäriſchen Spezialkurſen in Charlottenburg. Nach
weiterer Debatte, in der zumeiſt Gegner der Vorlage zum Wort kamen,
wurde die Beratung auf nächſten Dienstag vertagt.

Fliegender Gerichtsſtand. Jn einer Eingabe an den Reichs
kanzler fordert der Bund deutſcher Nahrungsmittel-Fabrikanten
die Beſeitigung des fliegenden Gerichtsſtandes für die Nahrungsmittel
Jnduſtrie.

Die Bewilligung der zur Begründung der neuen Straß-
burger Theologenfakultät nötigen Gelder wird, wie man der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ ſchreibt, im Landesausſchuß auf einigen Widerſpruch ſtoßen.
Die franzöſiſche Partei will im reichsländiſchen Landesausſchuß be-
antragen, daß mindeſtens ein Teil der Unkoſten für die Theologen
fakultät vom Reiche beſtritten werden müſſe, da der Reichskanzler die
Fakultätsangelegenheit augenſcheinlich als Reichsſache anſehe und als
ſolche auch betreibe, wie ja auch die Auswahl der Profeſſoren für die
neue Fakultät ausſchließlich von Berlin aus betrieben werde. Betrachte
Graf Bülow, ſo argumentieren jene Proteſtler, die neue Fakultät als
GermaniſierungsJnſtrument, ſo ſei es nicht mehr als recht und billig,
daß für dieſe Reichsangelegenheit auch der Reichsſäckel mindeſtens
einen Teil beiſteuere.

Zum Vorſtoß des Biſchofs von Trier. Kultusminiſter
Studt hatte am Donnerstag eine Audienz beim Kaiſer.
„Man bringt,“ ſo wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ dazu aus
Berlin gemeldet, „dieſen Vortrag mit der Antwort der Regierung
auf die nationalliberale Jnterpellation über das Vorgehen des
Biſchofs Korum in TDrier in Verbindung und erwartet eine
deutliche Erklärung der Regierung.“ Hoffentlich

Auch das noch! Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“
richteten die geiſtlichen Dekanate von Kreuz nach und Ehrang
Zuſtimmungsadreſſen an den. Biſchof Korunm zu ſeinem Kampfe gegen
die paritätiſche Schule.

Deutſcher Reichstag.
263. Sitzung vom 20. Februar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky.
Vizepräſident Büſing teilt dem Hauſe mit, daß die Novelle zum

Krankenkaſſengeſetz eingegangen iſt. Hierauf wird die zweite Beratung
des Etats des Reichsamts des Jnnern beim Titel: „Zur Bekämpfung
der Reblauskrankheit“ fortgeſetzt. Dazu liegt eine von den Abgg.
Blankenhorn (nl.) und Reinhard (nl.) eingebrachte Reſolution
vor, die von der Regierung fordert, nach Maßgabe des 8 5 des R.-G.
vom 3. Juli 1883 die erforderlichen Maßregeln zu treffen, um der Ge
fahr zu begegnen, welche dem deutſchen Weinbau dadurch droht, daß in
ElſaßLothringen bei der dortigen Ausführung des angezogenen Geſetzes
die Reblauskrankheit in ſolcher Ausdehnung auftritt, daß die Gebiete
mehrerer Bundesſtaaten davon bedroht ſind.

Abg. Preiß (Elſ.) Jch ſchließe mich der Begründung der Reſolution
durch den Abg. Blankenhorn an. Die Verwaltung von ElſaßLothringen
hat zur Bekämpfung der Krankheit alles getan, was erforderlich war.
Allerdings iſt in ElſaßLothringen ein ſtarker Seuchenherd entdeckt
worden, der trotz der größten Vorſichtsmaßregeln plötzlich entſtanden
war. Aehnliche Jnfektionen ſind aber auch im Nahegebiet, in Bayern
und anderen Weinbau treibenden Gegenden vorgekommen. Weiter iſt
zu berückſichtigen, daß ElſaßLothringen von Frankreich immer wieder
mit der Reblaus verſehen wird. (Heiterkeit.) Es iſt ja jetzt ein be-
ſonderes Reblausparlament nach Berlin berufen. Damit iſt der Zweck
der Reſolution eigentlich ſchon erfüllt.

Abg. Banmann (Zent.): Es iſt richtig, daß man auch in Bayern
und ſogar (Ungeheuere Heiterkeit) in meinem Wahlkreis Reblausherde
gefunden hat. Die Winzer ſind jetzt in ſteter Beunruhigung. Daher
iſt jede mögliche Vorſicht bei der Zollabfertigung geboten. (Beifall im
Zentrum.)

Abg. Dr. Deinhard (nl.): Gewiß wird im Elſaß jetzt auch mehr
getan wie früher. Aber Monate ſind vergangen, bevor man gegen
erkrankte Gebiete eingeſchritten iſt. Die Entſchädigungen dürften nicht
zu niedrig, aber auch nicht zu hoch ſein, damit die Reblaus nicht ge
züchtet wird, um an der Entſchädigung zu verdienen und damit der
Verheimlichung kein Vorſchub geleiſtet wird. Die Reblausfrage iſt die
wichtigſte Wirtſchaftsfrage des ganzen Weſtens.

Abg. Wetterle (Elſ.): Die Verwaltung in ElſaßLothringen hat
energiſch die Reblaus bekämpft. Unſere Finanzlage iſt ſehr ſchlecht.
Wenn man daher bei uns das Ausrottungsverfahren durchführen will,
ſo muß das Reich helfen.

Elſäſſiſcher Bevollmächtigter zum Bundesrat Geheimrat Halley:
Das Mißtrauen gegen die elſaß-löthringiſche Verwaltung iſt unberechtigt.
Wir haben für Bekämpſung der Reblaus 2 Mill. Mk. ausgegeben.
Das iſt ein ſehr großes Opfer. Es giebt in ElſaßLothringen jetzt
192 Anlagen mit amerikaniſchen Reben, bei denen Krankheiten nicht
bemerkt ſind. Von der Verwaltung iſt alles mögliche getan, um der
Verbreitung der Seuche Einhalt zu tun.

Abg. Cahensly: Wir erkennen die großen Leiſtungen der
Regierungen namentlich in den beſſeren rheiniſchen Weingebieten an und
halten ein weiteres Vorgehen im Sinne der Reſolution für wünſchenswert.

Abg. Dr. Müller-Sagan (fr. Vp.): Die große Zahl der ver-
ſeuchten Weinberge bedeutet eine ſchwere allgemeine Gefahr, beſonders
für die Qualitätsweine. Jch bin überzeugt, daß die elſäſſiſche Regierung
alles nützliche getan hat, um der Reblauskrankheit entgegenzuwirken.

Abg. Lnucke (Bund der Landwirte): Die elſäſſiſche Regierung hat
alles mögliche gegen die Reblaus getan, aber ſie hat nicht die ge-
nügenden Mittel zur Verfügung gehabt. Bei der Größe der im Wein
bau in Frage kommenden Kapitalien hätte man nicht 2, ſondern 10
Millionen dagegen verwenden müſſen. Jch bin für die Reſolution,
man muß den Kampf gegen die Reblaus rückſichtslos führen.

Geheimrat Halley betonte, die elſäſſiſche Regierung wolle es nicht

bei den bisher verwendeten 2 Millionen bewenden laſſen. Sie
werde vielmehr auch in Zukunft die notwendigen Mittel einſetzen um
den Kampf rückſichtslos zu führen.
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Abg. Preiß (Elſ.) hält es nicht für richtig, den Reichskanzler auf
zufordern, von Reichswegen in die Tätigkeit einer einzelnen Regierung
einzugreifen.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Reinhard (nl.) und des
Geheimrats Halley wird der Etatstitel bewilligt, die Reſolution
Blankenhorn mit großer Mehrheit angenommen. Beim Titel „für
Aufwendungen, welche allgemeinen Intereſſen des deutſchen Handels
dienen“, bittet

Abg. Dr. Müller-Sagan (fr. Vp.), daß die vom Reichsamt
herausgegebenen „Mitteilungen für Handel und Gewerbe“ beſſer redigiert
Denen ſodaß ſie gleich in die Tageszeitungen übernommen werden
önnen.

Der Titel wird bewilligt.
Beim Titel „zur Förderung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe und

zur Unterſtützung wiſſenſchaftlicher, techniſcher und ähnlicher allge
meiner Beſtrebungen auf dem Gebiete der Landwirtſchaft“ wünſcht
Abg. Herold (Ztr.): Die Beſchaffung ſtatiſtiſcher objektiver

Grundlagen für die Ermittelung der Preisbewegungen für land
wirtſchaftliche Produkte und Einſetzung einer beſonderen Kor
poration für dieſen Zweck. Er weiſt darauf hin, daß gerade die
Unkenntnis der objektiven Sachlage zu den Schwankungen in den
Getreidepreiſen führe, die für die Landwirte und Konſumenten
gleich ſchädlich ſeien.

Nach einigen unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Süde
kum (Soz.) bemerkt
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Herſtellung einer
Statiſtik der land wirtſchaftlichen Produkte iſt wünſchenswert. Sie
hat aber nicht bloß Intereſſe für die Landwirtſchaft, ſondern auch
für die Mühlenbeſitzer und den Handel. Jedoch eine Vereinigung
für dieſen Zweg hat ſich bisher weder gebildet, noch war ich in der
Lage, ihr Fonds aus Reichsmitteln zur Verfügung zu ſtellen.

Nach weiteren Reden der Abgg. Freſe (frſ. Vgg.), Herold
(Ztr.) und des Grafen Schwerin-Löwitz (konſ.) bemerkt

Abg. Dr. Röſicke-Kaiſerslautern (Bund der Landwirte) gegen
über dem Abg. Freſe, daß der Bund der Landwirte nicht mit den
beſtehenden Jnſtituten zur Feſtſtellung der Getreidepreiſe identiſch
ſei. Er weiſt darauf hin, daß die Bläſter für Handel und Jnduſtrie
vom Reichsamt des Jnnern herausgegeben und mit Reichsmitteln
hergeſtellt werden, um für den Handel eine objektive Unterlage zur
Bildung einer Marktmeinung zu geben und daß die Landwirtſchaft
berechtigt ſei, die Beſchaffung einer gleichen Grundlage für ſich
zu fordern. Selbſtverſtändlich kann dies nur von einer ganz objektiven Stelle aus geſchehen, die weder Erwerbszwecke noch pöliſche

Zwecke verfolge. Die Herren von der Sozialdemokratie ſagenfreilich, daß ſie die Jntereſſen der Landwirtſchaft auch fördern,

wollen, aber ſie haben immer gleich ein Aber hinterher, ſobald
wirklich etwas gefördert werden ſoll, ſind ſie in der Praxis nicht
zu haben. Wir unſererſeits haben zugeſtimmt und tragen mit
unſeren Steuern dazu bei, daß beim Statiſtiſchen Amt ein Reichs
amt für Arbeiterſtatiſtik eingerichtet iſt im Intereſſe der Arbeiter.
Warum ſoll nicht im Jntereſſe der Bauern eine nütz
liche Einrichtung getroffen werden, wie dem der Arbeiter? Der
Herr Abg. Freſe bekämpft die Einrichtung von vornherein mit dem
Hinweiſe, daß ſie nichts gutes leiſten werde. Er ſoll doch erſt ein
mal abwarten und dann kritiſieren. Da Handel und Müllerei
an der Korporation beteiligt ſein ſoll, ſollte er doch ſelbſt ein
Intereſſe an dieſem haben. Wenn er von der Wiederzulgſſung
des Terminhandels einen Ausgleich der Preiſe erwartet, oder zu
erwarten vorgibt, ſo ſteht dies im Widerſpruch mit den Tatſachen,
die bewieſen haben, daß die Beſeitigung des Terminhandels eine
größere Stabilität bringe. Die Landwirtſchaft bedankt ſich für den
Rat, der Spekulation an der Börſe zu folgen. Wenn er von der Un
ſchuld der Börſe ſo überzeugt iſt, ſo ſollte er doch möglichſt energiſch
in deren Verhältniſſe hineinleuchten. Jm übrigen hat das doch
der Abg. Freſe klar ausgedrückt, daß es ſich nicht darum handelt,
die Preisgeſtaltung herbeizuführen, ſondern nur die objektive
Grundlage für eine Marktmeinung zu beſchaffen. Dies iſt in
Deutſchland um ſo notwendiger, als faſt alle anderen Kultur
ſtaaten derartige Ermittelungsfälle beſitzen. Es iſt Pflicht der
Regierung, für die deutſchen Bauern eine ſolche Quellenorientieru
zu ſchaffen. Jch möchte daher den Grafen Poſadowskhy bitten, ſi
nicht von der Linken umgarnen zu laſſen (Heiterkeit), ſondern den
Weg zu gehen, der ihm von allen anderen Seiten des Hauſes vorge
zogen wird, er bleibt dann auf der goldenen Mittelſtraße (Heiter
keit), die ja heute bei der Regierung ſo beliebt iſt. Es iſt um ſo
mehr Pflicht der Regierung, den Wunſch des Herrn Abg. Herold
zu erfüllen, als ſie früher ſelber deſſen Einrichtung anerkannt hat.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Herold (Ztr.): Wir wünſchen ein Material, nach dem ſich
Produzenten und Konſumenten ein Urteil über die Verhältniſſe auf
dem Getreidemarkte bilden können. Herr Gothein meint, der Handel
beſitzt ein ſolches Material ſchon. Der Handel gibt es aber nicht
heraus, er benutzt es nur für ſeine Spekulation. (Sehr richtigl)
D. priprung des Handels vor der Allgemeinheit muß eingeholt
werden.

Nach einer weiteren Rede des Abg. Gothein (frſ.Vgg.) be
merkt

Frhr. v. Wangenheim (Bund der Landwirte) Merkwürdig,
wenn die Landwirtſchaft etwas Gemeinnütziges will, dann geht
ſchon ein ſtarker Kampf von der Linken los. Kann aber auch noch
die Deſſauerſtraße 7 damit in Verbindung gebracht werden, ſo iſt
die Sache von vornherein ein Werk des Teufels. (Sehr gut! rechts.)
Wenn Sie (nach links) gegen etwas kämpfen wollen, ſo informieren
Sie ſich doch wenigſtens, um was es ſich handelt. Wir haben in
England und Amerika Jnſtitute, die die Grundlage zur genauen
Beurteilung der Preislage feſtſtellen. An derartigen Nachrichten
hat übrigens die Landwirtſchaft vielleicht geringeres Jntereſſe, als
Handel und Müllerei. Sie (nach links) verwechſeln aber immer den
ſoliden Handel, der das Volk verſorgt, mit dem Börſenhandel.
(Zuſtimmung rechts.) Wenn Sie immer dafür kämpfen, daß dem
Volke das Brot nicht verteuert wird, ſo ſträuben Sie ſich doch nicht
dagegen, daß dem ganzen Volke ein Bild von der Weltlage gemacht
wird. Mich wundert, daß Herr Gothein zu beſtreiten wagt, daß
nach Aufhebung des Getreideterminhandels die Schwankungen der
Getreidepreiſe nachgelaſſen haben. Es war ein Unglück, daß Herr
Gothein nach Pommern ging. Seitdem hat er viel freie Zeit ver
loren und darunter haben ſeine Kenntniſſe gelitten. (Sehr richtig!
rechts.) Sonſt ſagen Sie (nach links) immer, der amtliche Nach
richtendienſt iſt ſchwerfällig und ſchleppend; hier wollen Sie ihn
uns aufzwingen. Wir wollen eine unparteiiſche Stelle ſchaffen im
Jntereſſe der Allgemeinheit. Beifall rechts.)

Abg. Graf Schwerin (konſ.) ſtellt gleichfalls feſt, daß die
Schwankungen der Getreidepreiſe ſeit 1897, dem erſten Jahre nach
Aufhebung des Getreideterminhandels, erheblich abgenommen
haben.

Darauf wird der Titel bewilligt.
Eine Reihe von Kapiteln werden ohne weſentliche Debatte ge

nehmigt.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. SchlußFortſetzung.
628 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

26. Sitzung vom 20. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Moeller.
Die zweite Leſung des Etats der Berg, Hütten und Salinen

verwaltung wird fortgeſetzt.
Abg. Prietze (ntl.) (ſchwer verſtändlich) verbreitet ſich über

die Lohnverhältniſſe der Arbeiter und Beamten im Saarrevier.
Miniſter Moeller: Die gegenwärtige Finanzlage geſtattet keine

Erhöhung der Löhne und Gehälter der Arbeiter und Beamten
ſo berechtigt dieſe Wünſche zuweilen auch ſind.Ab Gothein r Vag. ſucht naguweiſen, daß das Ver
trauen ker Arbeiter zur Regierung nicht ſo groß ſei. wie Abg.

Schultz geſtern behauptet, und fordert Erweiterung der Arbeiter
wohlfahrtseinrichtungen.

Miniſter Moeller ſtellt demgegenüber feſt, de er auf ſeinen
Reiſen in Schleſien geradezu überraſcht geweſen i von den vor

trefflichen Wohlfahrtseinrichtungen, die dort beſtehen. Gleichwohl
werde er in eine neue gründliche Prüfung über eine weitere
Ausgeſtaltung der r eintreten.v v unweſentlichen Ausführungen Abg. Schmieding (nil.)

emer
Abg. Gamp Rp.): Es hat mich 7 daß ſich Herr Gothein

gerade auf dem Gebiete, wo er ſachverſtändig iſt, maßvoll aus
gedrückt hat. Herr Kollege Hirſch aber ſollte ſich künftig über die
einſchlägigen Verhältniſſe erſt von Sachkundigen orientieren laſſen.
Der Staat handelt nur korrekt, wenn er von den Gemeinden
Leiſtungen auch für die Arbeiter verlangt. Bei der Feſtſetzung des
Lohnes ſollten die Wohnungs und Steuerverhältniſſe der einzelnen

Städte berückſichtigt werden.
Abg. Stötzel (Ztr.): Daß die Löhne der Bergarbeiter in den

letzten Jahren zurückgegangen ſind, iſt unleugbar. Das freilich
kann ich nicht zugeben, daß die Arbeiter in guten uviel
verdient haben. Von großem Einfluß iſt eine würdige lun
der Arbeiter. Eine vernünftige Fortführung der ialpolitik mu
ſchließlich die Ausſöhnung zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber zur
Folge haben.

Abg. v. Savigny (Hir.) befürwortet die Errichtung eines
neuen Bergdirektionsgebäudes in Recklinghauſen, ſtatt, wie der
Etat vorſchlägt, in Dortmund.

Abg. Dasbach (Ztr.) bringt Beſchwerden von Bergarbeitern
zur Sprache.

Oberberghauptmann v. Velſen: Jn der Frage der Grati
fikationnen verfahren wir nach den geltenden Beſtimmungen. Da
eine Erhöhung der Löhne und Gehälter zur Zeit nicht möglich iſt,
begrüßen wir, und mit uns die Akbeiter, mit Freuden, daß uns
Fonds zu gelegentlichen Gratifikationen zur Verfügung ſtehen.
Wegen der Höhe der Strafen ſind bisher Beſchwerden nicht vor uns
gekommen. Was die erwähnte Generalverſammlung der Ver-
trauensmänner betrifft, ſo muß ich erwähnen, daß wir beim letzten
Streik 2000 Mann mit einem Male entlaſſen haben. Seitdem hat
Ruhe geherrſcht. Es ſcheint aber faſt, als ob man in neuerer Zeit
wieder Neigung hätte, die Melodie anzuſtimmen: „Alle Räder
ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will“, und wenn dieſe
Melodie geſungen werden ſoll, dann haben wir allen Anlaß, die
Augen offen zu halten. (Sehr wahr! rechts.) Wir können es
nur dankbar begrüßen, wenn das Oberbergamt in Saarbrücken
aufpaßt und gegebenenfalls ſcharf zugreift. (Sehr wahrl rechts.
Wir wollen nicht das Koalitionsrecht unſerer Bergleute beſchränken.
Wir haben den Vertrauensmännern das Recht gegeben, alle Be
ſchwerden uns vorzutragen, aber wir erwarten, daß unſer Ver
trauen mit Vertrauen erwidert wird und daß verſucht wird, auf
dieſem Wege weiter zu arbeiten. Eine Generalverſammlung der
Vertrauensmänner können wir nicht dulden. (Beifall.)

Abg. Hirſch Eſſen (ntl.) wünſcht die Errichtung der neuen Berg
direktion in Eſſen

Abg. Oſtrop (Ztr.) in Recklinghauſen.
Damit ſchließt die allgemeine Beſpre r Der nun zur

Beratung ſtehende Titel „Dienſtgebäude für die Bergwerksdirektion
der Steinkohlenbergwerke im r n Dortmund,
300 000 Mark, davon als 1. Teilbetrag 10 000 rk“, wird ein
ſtimmig abgelehnt.

Jm weiteren Verlauf der Debatte fordert
Abg. Letocha (Ztr.) eine Reform des Knappſchaftsweſens.
Miniſter Moeller: Jch kann dem Vorredner die Verſicherung

eben, daß wir ernſtlich einſehen, daß eine Aenderung des Knappſchaftstaſfengeſebes notwendig iſt. Die Novelle zum Kranken

kaſſengeſetz wird dem Reichstage vorausſichtlich ſchon in allernächſter
Zeit zugehen. Jch habe aber berechtigte Zweifel, daß der Reichs
tag Abſicht oder auch nur Zeit hat, eine derartig komplizierte Sache
wie die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz zu erledigen. Die Frage
iſt aber ſo dringlich, daß wir im nächſten Jahre, wenn das Kranken
kaſſengeſetz rechtzeitig erledigt wird, verſuchen werden, eine Novelle
zum Knappſchaftskaſſengeſetz vorzulegen.

Auf eine Anfrage des Abg. Dommes (frſ. Vp.) erwidert
Oberberghauptmann v. Velſen: Wir haben wiederholt geolo-

giſche und mineralogiſche Unterſuchungen in Oſt und Weſtpreußen
vorgenommen, bisher nicht mit dem gewünſchten Erfolge. Wir
werden neue Unterſuchungen vornehmen, ſobald weitere Mittel
bereitſtehen.

Der Reſt des Etats wird ohne weſentliche Debatte genehmigt.
Das Haus vertagt ſich. Sonnabend 11 Uhr: Ausgleichs

fonds, Eiſenbahnetat. Schluß 334 Uhr.

Marvpkko.
Nach einer Depeſche des „Globo“ aus Tanger erhalten

ſich dort Gerüchte, wonach einer der fremden Geſandtſchaften
die Nachricht zugegangen ſei, daß der marokkaniſche
Kriegsminiſter El-Menebhi in dem Kampfe vom
12. d. M. gefallen ſei.

Der Pariſer Korreſpondent des „Standard“ erfährt,
Delcaſſe liege ſehr viel daran, ein endgültiges Abkommen
mit England über die Zukunft Marokkos zu
treffen. Delcaſſe ſei bereit, aus der franzöſiſchen Wirkungs
ſphäre einen Strich längs der Küſte zwiſchen nger
und Ceuta auszuſchließen, deſſen Verwaltung eventuell
Spanien anvertraut werden könne und worin die
Errichtung von Befeſtigungen verboten ſein ſolle. Frankreichwürde ſr den übrigen Teile Marokkos, deſſen ſchließlichen Beſitz

Delcaſſé als vitale Notwendigkeit im Intereſſe der Sicherheit
und Homogenität des franzöſiſchen Reiches in Nordafrika be
trachte, freie Hand haben. Der „Standard“ bemerkt in einem
Artikel zu dieſer Meldung, daß ſein Korreſpondent auch in der
Lage ſei, zu erklären, daß Delcaſſe Lord Lansdowne dieſe
Pläne bereits unterbreitet habe.

Der Berichterſtatter des „Jmparcial“ in Tanger hat
einen aus Fez vom 15. d. M. datierten Brief erhalten, wonach
die dem Sultan ergebenen Truppen am II., 12.
und 13. d. M. einen Kampf zu beſtehen hatten gegen einen
Nachbarſtamm der Hiainas, ohne jedoch mit der Haupt
macht der Streitkräfte des Prätendenten zuſammenzuſtoßen.
Wo letzterer ſich gegenwärtig aufhalte, wiſſe man nicht genau.
Der Verluſt der Truppen des Sultans ſei be
deutend, der der Aufſtändiſchen noch größer.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Annahme der Wehrvorlage.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm nach langer

Debatte das Geſetz betreffend die Erhöhung des Rekruten
kontingents mit 217 gegen 108 Stimmen in zweiter Leſungan und lehnte den Antrag Echumayer (Soz.) auf Beibehaltung

des Rekrutenkontingents in gegenwärtiger Höhe mit 213 gegen
109 Stimmen ab. Um 1/, Uhr morgens dauerte die Sitzung fort.

Nach einer weiteren Meldung wird nach längerer Debatte
auch die dritte Leſung der e mit großer
Majorität angenommen. Die Sitzung hierauf um
2 n geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet am
37. d.

Frankreich.

Gegen den Mädchenhandel.
Der Senat nahm in zweiter Beratung den Geſetzentwurf betr.

die Unterdrückung des handels an. Hierauf nimmt dieſer
die Beratung des Geſetzes betr. die zweijährige Dienſtzeit wieder
auf.

üb
Lafavetle (Neworker Bucht) vlatzte ein ſchweres Geſchütz, nachdem

Großbritannien
Die engliſche Kohlenſteuer,

Einer Abordnung der Bergarbeiter gegenüber erklärte der
Kanzler der Schatzkammer Ritchie, er könne für die gegenwärtige
Zeit kaum Hoffnung geben, daß die Kohlenſteuer herabgeſetzt oder
beſeitigt werden könne.

Nordamerika.

Bau neuer Schiffe.
Das Marinebudget der Vereinigten Staaten iſt vom Re

präſentantenhauſe bewilligt worden. Es ſieht drei weitere Schlacht
ſchiffe, einen Kreuzer, drei Schulſchiffe, und die Ver-
doppelung der Zahl der Seekadetten in Annapolis, ſowie die
Ermächtigung zur Aushebung von weiteren 8000 für Flotte und
550 für das Marinekorps vor.

Wahlrecht der Neger.
Donnerstag abend fand in NewYork eine Maſſenver-

ſammlung von Negern ſtatt, worin 100 000 Negerwähler des
Staates New Hork vertreten waren. und Reſolutionen gefaßtwurden, wodurch dagegen Einſpruch erhoben wird, daß den de ern

im Süden das Wahlrecht entzogen werden ſoll. uchwurde beſchloſſen, die geſetzliche Gültigkeit der neuen Konſtitution
von Virginien zu bekämpfen, wodurch den Negern das Wahl
recht entzogen wird. Ferner wurde die Beſtätigung der durch den
Präſidenten Rooſevelt vorgenommenen Ernennung Dr. Crumms
zum Steuereinnehmer von Charleſton gefordert, worüber der
Handelsausſchuß des Senates ungünſtig berichtet.

Afrika.
Vom Krieg mit dem Mulklah,.

Aus Dſchibuti wird berichtet, daß Oberſt Rochefort und Kapitän
Cobbold, die ſich bei den abeſſiniſchen Streitkräften, die mit den Eng
ländern gegen den Mullah operieren, als engliſche Militärattachees be
finden, am 9. d. Mts. in Harrar eingetroffen und am 12. d. Mts.
mit einer großen abeſſiniſchen Truppenmacht nach Webi Schebehli
weitergegangen ſind.

Aus Nah und Fern.
Von der Prinzeſſin Luiſe. Die „Leipziger Zeitung“ meldet aus

Dresden Jn der Prozeßſache des Kronprinzen gegen
ſeine Gemahlin wegen der Ehe wird in dieſen Tagen das
Urteil dem Vertreter der früheren Frau Kronprinzeſſin zugeſtellt
werden. Sicherem Vernehmen nach unterbleibt jedoch die Ver
öffentlichung dieſes Urteils, weil in dem Verfahren die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen war und der Vertreter der vormaligen Kronprinzeſſin
ausdrücklich Widerſpruch gegen die Veröffentlichung erhoben hat.Zu der Angelegenheit der Prinzeſſin ſchreibt der Frantiſche Kurier“
„Von unſerem bekannten, wohl unterrichteten Mitarbeiter gehen uns
längere Mitteilungen über die ſäch e Eheaffäre zu. Wir er
wähnen daraus jetzt, daß von der Ausſetzung einer
Rente ſeitens des Kronprinzen von Sachſen
nicht die Rede iſt, wenigſtens vorläufig, ſo-
lange nicht feſtſteht. daß die Prinzeſſin von
Giron läßt. Nach dem Urteil im Eheprozeß könne der Hron
prinz ſogar die ſehr wertvollen Geſchenke rückgängig machen, welche
Giron auf der Flucht in Verwahrung gehabt habe. Vielleicht
könne Giron ſagen, wie viel er für den größten Teil derſelben
bereits erhalten habe. Giron habe bei der Flucht nur
600 Franksbeſeſſen, man könne alfoahnen, wer
habe bezahlen müſſen. Gegenüber der Nachricht, daß
Giron in Brüſſel einen von der Prinzeſſin Luiſe unterſchriebenen
Wechſel habe anbringen wollen, ſei zu bemerken, daß Prinzeſſin
Luiſe überhaupt nicht Wechſel unterſchrieben habe. Die angeblich
von Giron behauptete bevorſtehende Auszahlung elterlicher Ver-
mögensteile an die Prinzeſſin ſei eitel Humbug. Die
Annullierung der Ehe durch den Vatikan wird
als ſicher bezeichnet, da Gründe vorhandne ſeien, welche
dem kirchlichen Gerichtshof in dieſer Hinſicht genügen würden.
Das Gutachten bezüglich des Geiſteszuſtandes der Prinzeſſin werde
nur aus vermögensrechtlichen Gründen gewünſcht, nicht aber, um
ſie für geiſteskrank zu erklären.“ Jnzwiſchen iſt das erwähnte
Gutachten abgegeben worden. Wie wir aus Genf bereits mitgeteilt
haben, hat Profeſſor Forel die Unterſuchung der Prinzeſſin Luiſe
beendet und erklärt, daß ihr Geiſteszuſtand vollkommen normal ſei
und mit den jüngſten Handlungen der Prinzeſſin in keinerlei Zu
ſammenhang ſtehe.

Die neue Verbindung des Flußlaufes der unteren
Warnow'imit dem Seehafen Warnemünde, die mit
Rückſicht auf den im Herbſt d. J. in Betrieb tretenden Dampf
fährverkehr WarnemündeGjedſer angelegt worden iſt, wurde am
geſtrigen Freitag feierlich dem Verkehr übergeben. Um
1154 Uhr durchſchnitt der Poſtdampfer „Kaiſer Wilhelm“, an deſſen
Bord ſich Vertreter der Staatsregierung, der General- Eiſenbahn
direktion, Rat und Bürgerſchaft Roſtocks befanden, das die Waſſer
ſtraße ſherrende, in den mecklenburgiſchen Farben gehaltene Band,
womit der Verkehr eröffnet war.

Entdeckung einer Pulvermine. Nachrichten aus Uesküb
zufolge wurde am 14. d. M. nachts im Konak, wo auch der Valt
Hafüs Paſcha reſidiert, eine Pulvermine entdeckt, welche an
geblich von bulgariſchen Gendarmen, die in jener Nacht

ienſt hatten, gelegt worden iſt. Andererſeits verlautet, daß der
Anſchlag von albane ſiſcher Seite, um gegen die Bulgaren
Stimmung zu machen, fingiert worden ſei.

Aus Anlaß des Papſtjubiläums am geſtrigen 20. Februar
zelebrierte in Rom Kardinal Rampolla ein feierliches Hochamt
in der Peterskirche. Der Papſt wurde bei ſeinem Erſcheinen
lebhaft be grüßt und war ſichtlich tief bewegt. Eine große
Anzahl von Glückwunſchdepeſchen iſt ihm aus allen Teilen derh zugegangen.

Eine Bewegung gegen den Kölniſchen Karneval. Man meldet
aus Köln: Das evangeliſche Presbyterium wendet ſich in einer
Kundgebung an das Königliche Konſiſtorium mit der Bitte in
Köln eine entſprechend ſtarke Kundgebung gegen den
Kölner Karneval zu erlaſſen unter dem Hinweis darauf
daß, ſo lange die Autoritäten des Landes den
Karneval durch ihre Teilnahme unterſtützen, es demſelben macht
los gegenüberſtehe. Es heißt, daß infolgedeſſen auch die geplanteVeteiligung des Kronprinzen an einer karnevaliſtiſchen Ver
anſtaltung unterblieben ſei.

Zur Humbert Angelegenheit. Jn dem Prozeß Cattani-
Humbert beantragte der Staatsanwalt die Freiſprechung
des Ehepaares Humbert. Selbſtredend wird, ſo ſchreibt man der
„Magd. Ztg.“ aus Paris, die Freiſprechung der Humberts von der
Anklage wegen Verleumdung des Bankiers Cattani erfolgen, da
deſſen Wuchergeſchäfte zweifellos erwieſen ſind. Die
nationaliſtiſche Preſſe erblickt darin einen Beweis dafür. daß die
Regierung die gurekhe ſchonend behandeln läßt, um unliebſamen
Enthüllungen zu entgehen.Zerhütete Schreckenstat. Durch Dazwiſchenkunft eines Wärters

auf der Zeche „Schlägel und Eiſen“ in Langenbochum iſt ein großes
Unglück verhütet worden. Eine Frau, welche plötzlich irrſinnig
geworden war, ſtand mit ihren a nf kleinen Kindern
in der rechten Hand ein ſcharfgeſchliffenes Beil haltend, an einem
Schachte, um gemeinſam hinabzuſtürzen. Die Frau wurde
überwältigt und ins Krankenhaus geſchafft, die Kinder wurden in
anderweite Pflege gegeben.

Ein Friedenspalaſt für das internationale Schiedsgericht.
Man beſtätigt, daß mehrere amerikaniſche Milliardäre, worunter
Carnegie, über den Ankauf der großhergzoglich weimariſchen Be
gun im Haag verhandeln, um daſelbſt einen Friedenspalaſt
als Sitz des internationalen Schiedsgerichts zu errichten und dieſen
der holländiſchen Regierung zu ſchenken. Der Wert der Schenkung
wird auf 12 Millionen Franken berechnet.

Schwerer Unglücksfall. Während einer Schießübung in ort

es mit einer dreizehnzölligen Granate geladen war. Die Wirkung
war gräßlich. Sieben Kanoniere wurden auf der
Stelle getötet, elf ſchwer verletzt
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Verbrannt. Jm Cliftonhotel zu Cedar Rapids (Jowa, Nord
amerika) iſt Feuer ausgebrochen. Angeblich ſind 15 20 Per
ſonen umgekommen und viele verletzt worden.

Böswillig verbreitete Gerüchte über die Böhmiſ 7 e Spar-
kaſſe in Prag haben am geſtrigen Freitag einen Andrang
zu den Kaſſen dieſer Sparkaſſe hervorgerufen. An dieſen Gerüchten
iſt auch nicht ein wahres Wort. Es hatten ſich geſtern an den
Kaſſen der Böhmiſchen Sparkaſſe etwa 600 Einleger mit ihren
Einlagebüchern eingefunden, um ihr Guthaben zu erheben. Es
wurde jeder Betrag a vista ohne Rückſicht auf die Höhe und ohne
Kündigung ausgezahlt. Bis zur Mittagsſtunde waren etwa
400 000 Kronen abgehoben.

Selbſtmord einer Lehrerin vor verſammelter Klaſſe. Die
Volksſchulleherin Sittard in Köln, die mit einem an demſelben
Schulſyſtem tätigen Lehrer ein Liebesverhältnis unter
hielt, das in der letzten Zeit erkaltete, erſchien Freitag vormittag
11 Uhr vor der Schulklaſſe ihres Bräutigams und ſcho ß ſich nach
kurzem Wortwechſel eine Kugel in den Kopf. Die Lehrerin war
ſofort tot. Die Kollegin der Verſtorbenen wurde beim Anblick
der Leiche von einem Schlaganfall betroffen und alsbald dem
Hoſpital zugeführt.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 20. Februar. Proze 8 Exner. Jn der

heutigen Verhandlung wurde zunächſt die Verleſung der zwiſchen
Schmidt und Eyxner geführten Korreſpondenz fortgeſetzt. Exner
ſchrieb im Jahre 1891 an Schmidt, die „Fr. Ztg.“ e Recht,
wenn ſie es tadelt, daß Schmidt buchmäßige Gewinne anſtatt dem
Reſervefonds gutzuſchreiben als Dividende verteilen wolle. Exner
bemerkt hierzu: Dieſer Brief hatte den Erfolg, daß Schmidt dem
gemäß gehandelt hat. Alsdann kommt zur Sprache, daß ein Truſt
konſortium mit einem Kapital von 5 Millionen Mark zwecks
Uebernahme verſchiedener Tochteraktien gegründet worden ſei. Die
Leipziger Bank habe aber ſchließlich allein die Tochterwerte gegen
Zahlung von 3 Millionen Mark übernehmen müſſen, und zwar
97 Prozent der Leipziger Bank, ferner je 1 Prozent Exner, Sachſen
röder und Dodel. Die weiteren 2 Millionen ſeien in der Schwebe
geblieben. Sachverſtändiger Bankier Plaut- Kaſſel bezeichnete
die Uebernahme dieſer Tochterwerte al pari als um ſo leichtfertiger,
als bereits im April 1897 die bosniſche Tochterunternehmung,
die beſte von allen, vor dem Konkurſe ſtand. Es konnten ſchon da
mals die Arbeitslöhne in Bosnien nicht bezahlt werden, ſodaß
der bosniſche Regierungskommiſſar an Schmidt ſchrieb: „Jch mache
den Schwindel nicht mehr mit; wenn Sie nicht ſofort eine Million
Gulden herſchicken, melde ich Konkurs an.“ Schmidt ſandte aber
auch ſofort eine Million Gulden nach Bosnien, um den Konkurs
abzuwenden. Das Geld hatte er ſelbſtverſtändlich von der Leipziger
Bank. Jm weiteren Verlaufe bemerkte Sachverſtändiger
merzienrat Süßkind auf Befragen des Staatsanwalts Kunz,
er ſei der Meinung, Jakob Land au habe eine Proviſion von
800 000 Mark gefordert, weil er das Geſchäft nicht habe machen
wollen. Dieſe hohe Proviſionsforderung hätte aber die Verwaltung
der Leipziger Bank ſtutzig machen müſſen. Zum mindeſten hätte
ſie die Trebergeſellſchaft nicht mehr moraliſch unterſtützen dürfen.
Bankier Plaut- Kaſſel iſt der Meinung, daß Jakob Landau die
Emiſſion ernſthaft habe übernehmen wollen. Andernfalls hätte er
das Anerbieten ja bloß ablehnen dürfen. Verteidiger Rechtsanwalt
Becker bemerkt, Jakob Landau habe ſich ſelbſt um Uebernahme der
Emiſſion beworben. Jn einem Briefe mache Exner Schmidt Vor
haltungen darüber, daß er ohne Wiſſen der Verwaltung der
Leipziger Bank eine Million Gulden an die bosniſche Regierung
le 137 Dadurch habe das Vertrauen der Bank einen heftigen
Stoß erlitten.

Achte ordentliche P deLandwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

(5) Halle, den 21. Februar.
Am Mittwoch und Donnerstag, den 4. und5. März, findet die achte ordentliche Hlengre Ver

ſammlung der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen in Halle, Verwaltungsgebäude
der Kammer, Kaiſerſtraße, ſtatt. Die Verhandlungen
beginnen am Mittwoch vormittag 11 Uhr. Es iſt folgende
Tagesordnung e h 1. Eröffnung der Verſammlung,
2. Ernennung von zwei Schriftführern für die Dauer der Plenar
ſitzung r den Vorſitzenden, 3. Ergänzungswahlen
für den Vorſtand an Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen
Mitgliedes Herrn von Mendel-Steinfels und der durch
Tod bezw. Niederlegung des Mandats ausgeſchiedenen ſtell
vertretenden re Mitglieder von König- Zörnigall und
Himburg-Fienrode, 4. Bericht über die ſeit der letzten Plenar
Verſammlung eingetretenen Ergänzungswahlen, 5. Be
richt über die Geſchäftstätigkeit der Kammerundüberdie vom Vorſtande im Jahre 1902 bei den
Behörden geſtellten Anträge und erſtatteten
Gutachten, ſowie Berichte der Ausſchüſſe, 6. Bericht der Kommiſſion zur Prüfung des Rechnungs-
abſchluſſes für 1901 und Erteilung der Entlaſtungen,
7. Wahl der RechnungsPrüfungskommiſſion pro 1902, 8. Feſt
ſtellung des Etats und der pro 1903 auszuſcheidenden Um
lagen, 9. Aenderung des S 13 der Satzungen der Landwirtſchafts
kammer Vorlage des Herrn Landwirtſchaftsminiſters), 10. Be
richt über die Ergebniſſe der Bullenkörung und Abänderungs
vorſchläge zu derſelben, 11. Bericht über die landwirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe Englands unter be-
ſonderer Berückſichtigung der Zucht des ſchweren Arbeitspferdes,
12. welche Forderung müſſen die rübenbauende
Landwirtſchaft und die deutſche Zucker-induſtrie nach Annahme der Brüſſeler Kon-
vention ſtellen 13. der Einfluß der durch den
Niedergang der Jnduſtrie bedingten Arbeiter-
entlaſſung auf die Geſtaltung des ländlichen
Arbeitsmarktes und die Frage der Notwendigkeit des Er
(aſſes eines Geſetzes zur Bekämpfung des Kontraktbruches,
14. die Mahl und Backverſuche mit in und ausländiſchen Weizen
ſorten. Die Ergänzung dieſer Tagesordnung bleibt vor-
behalten.

Landwirtſchaftliches.
Der „Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift“ fürdie Provinz Sachſen (Nr. 8) entnehmen wir folgende Mitteilung:

Seit dem Mai des v Jahres ſind 56 Verſuche zur
Heilung der Gehirn- und Rückenmarksentzündung, ſogenannten
Bornaſchen Krankheit der Pferde, ausgeführt wor
den, welche bei ca. 28 Prozent der behandelten Tiere mit Heil-
erfolgen endigten. Die Behandlungsverſuche ſollen daher fort

geſetzt werden. Die e für dieProvinz Sachſen ſtellt zu dieſen cken den Kreistierärzten undprattiſchen Tierärzten der in Mitleidenſchaft gezogenen enden

der Provinz die erforderlichen Medikamente auch fernerhin koſtenlos
zur Verfügung. Verſandſtelle iſt das Bakteriologiſche Inſtitut in
Halle, Delitzſcherſtraße 29.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wanzleben, 20. Febr. (Jur Reichstagswahl.) Nach

dem der bisherige Reichstagsabgeordnete für den Kreis Wanzleben,
gghrimei Paul Schmidt zu Weſterhüſen, ſich bereit 2
hat, wiederum zu kandidieren, hat die nationalliberale Partei
im Kreiſe Wanzleben beſchloſſen, ihn für die bevorſtehende Reichstags
wahl als Kandidaten aufzuſtellen. Vorausſichtlich werden ſich
übrigen Ordnungsparteien im Kreiſe dieſer Kandidatur anſchließen.

Deſſau, 20. Febr. (Zur Reichstags wahl.) Die Ver
trauensn.änner der konſervativen Partei im Reichstagswahl
kreiſe Anhalt I haben in einer hier abgehaltenen Sitzung ſſen,
eine endgültige Stellungnahme zu den bevorſtehenden Reichstagewahlen
einer größeren Parte:verſammlung zu überlaſſen. In derſelben Sitzung
wurde Archivrat Profeſſor Vr. Wäſchke in Zerbſt wieder zum Vor

der Geſamtpartei des Wahlkreiſes Anhalt I gewählt.
Hſchatz, 19. Febr. (Verunglückter Offizier.) Geſtern

nachmittag ſcheute in der Körnerſtraße das vor einen leichten Jagd
wagen geſpannte Pferd des Ulanenleutnants v. der Decken, ſodaß
es m dem Wagen en einen etwa 15 Centimeter ſtarken
Baum m und x i breit u a 7 2Wagens ann izier, ter e unein Burſche, Wirdes heeanbgeſchlendert. Leutnant v. der Decken fiel

gegen die Bürgerſteigkante und trug eine Kopfwunde davon, der Zahl
meiſter blieb unverſehrt, der Ulan erlitt eine leichte Wunde am Kopfe.
Man geleitete den verletzten Offizier in ein Haus, wo ihm ein Aſſiſtenz
arzt einen Verband anlegte, worauf er nach ſeiner Wohnung fuhr.
Sein Burſche kam in Revierbehandlung.

Telegramme.
Wilhehrnh n Sets: en e S desner iſt die Sweigeri peichenAgentur in

ber Lage mit teilen, daß Advokat Lachenal nicht nach

r und mit dem s und dem Kronprinzenkeiner en en hat.20 Mehr als 200 Briganten
wurden in der J von Tirana feſtgenommen. Sie
wurden in Durazzo und Skutari gefangen geſetzt.

Madrid, 20. Febr. Der „Heraldo“ meldet aus Monila:
Der Prätendent hat am 15. ruar eine neue

ge
chlagen worden. Weitere Nachrichten fügen hinzu, daß der

rätendent gefallen ſei.
New York, 20. Febr. Nach einem Delegramm aus

Panama iſt der Aufſtand zu Gunſten Bonillas in Honduras
im Wachſen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 22. Februar: Um Null herum, veränderlich, windig.
Montag, 23. Februar Kalt, wolkig, vielfach ſonnig, ſtri

Riederſchlag.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.)
all Wucht

20. Febr. 21. Febr. J 222152 2
2,2 0, 4 wennleben 19. Febr. 2,16 20. Febr. 2,08 0,08

1,76 e 1,68 0,08*Calbe, Obp. x in 1,74 1,72 0,02do. Untp. 1,588 1,40 12Unſtrut.
*Straußfurt 18, Febr. 1,30 20. Febr. 1,35] 0,05

Moldan.
Budweis 18. Febr. 0,06 19. Febr, 0,02 0,04

0,08 n 0,05 0,02Hapel.
*Brandenburg 19. Febr. 20, Febr.
Oberpegel 2,32 232Unterpegel n 1,91 1,92 0,01
Oberpegel 1,74Unterpegel 1,36 er 1 0,01»Havelberg 2,92 r 2,95 0,03Elbe.

Pardubitz 18. Febr. 0,15 19. Febt. 0,10 0,05
VBrandeis 0,75 0,62 0,13Melnik 0,38 0.16 0,22*Leitmeritz 19. Febr. 0,07 20. Febr. 0,04 0,08

18. Febr. 0,82 19. Febr. 0,61 0,21
Dresden 19. Febr. 0,78 20. Febr. 0,94 0,16
Torgau t 1,78 1,44 0,34Wittenberg 275 2,52 0,26Roßlau 2,48 2,23 0,25
Magdeburg 2,45 2,22 0,23*Tangermünde r 3,58 3,356 0,18»*Wittenberge 3,071 3,12 6,05»Len e 3141 3,241 0,10Dömitz e 3,48 2,51 0,08*Lauenburg 2,38 r 2,38

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines,

Hannover, 20. Febr. Der Aufſichtsrat der Hannoverſchen
Jmmobilien- Geſellſchaft ſchlägt ö Dividende, gegen 6
im Vorjahre, vor.

Köln, 20. Februar. Die „Helios“ Elektrizitäts
Aktiengeſellſchaft teilt mit, daß der Verluſt von 85,194 Rubel,
welchen das Zweigbureau des „Helios“, Petersburg, nicht die Peters
burger Geſellſchaft für elektriſche Anlagen, erlitten hat, das mit dem
30. Juni 1902 zu Ende gegangene Geſchäftsjahr betrifft und in der
Geſamtunterbilanz vom 30. Juni 1902 mitenthalten iſt.

Leipzig, 20. Februar. Der Aufſichtsrat der Leipziger
Elektrizitätswerke beſchloß, für das Jahr 1902 6 Prozent
Dipidende vorzuſchlagen.

Tages Marktberichte.

Berlin, 20. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00 156.50 ab Bahn, Mai 161.25 Regen märk. und poſ.
135.00 ab Vahn, Mai 141.00 Gerſte, leichte inländ. Futter
erſte 127.00 132.00 ſchwere 133. 00--144.00 klamme mit
ruch 128.00 133.00 ruſſ. 126.00 129.00 Hafer, märk.,

mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 155.00 bis
166.00 mittel 145.00 154.00 gering 138. 00-- 144.00
gering mit Geruch 132.00 140.00 Mais amerik. mixed 139.00
140.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 145.00 bis
152,00 feine 153.00 168. 00 Weizenmehl 00 19.75 bis
22.00 Roggenmehl 0 und 1 17.80 19.50 Weizenkleie
9.50 10.00 Roggenkleie 9,60--10.00 Mittagsébörſe
Weizen märk. und havelländer 156.50 ab Bahn, Mai 161.00
Juli 163.75 September 165.75 Roggen märk. 134.00 bis
135.00 ab Bahn, Mai 140.75--141.00 Juli 148. 00 143. 50
bis 143.25 Hafer, märk., mecklenburg. pomm. preuß. poſ.
und ſchleſ. feiner 154.00 165. 00 mittel 144.00 154. 00
ger 138.00 143.00 Mai 137.25 137. 00 Juli 139.25
Mais amerik. mixed 1369.00 140.00 138. 00 Juli 114.75
Weizenmehl 00 19.75 22.00 Roggenmehl 0 und 1 17.80 bis
19,50 Mai 18.40 Rüböl Februar 48.70 G., Mai 48.0

bis 48.80 48. 60 48.70 Oktober 48.50 G. Spiritus 43.10
Mark. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 161.00

uli 163.75 September 165.75 C. Roggen Mai 141.00
li 143.50 September 144.75 Hafer Mai 137.00

uli 139.00 Mais Februar 134.00 Mai 117.50 Juli
115.00 Mehl Mai 18.40 Juli 18.75 Rüböl kloko
48.90 Februar 48.70 Oktober 48,50

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Rotierungsſtelle.

20. Februar 1908., Grrvcn
a) Zür inländiſches Getreide iſt in Mark per Tone gezahltWe t Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148--156 128 136 130- 140 136--150Mittelmark, Priegnitz 148 158 126- 136 126 150 136 152
Neumark 149--156 126--136 135 150 140 150
Lauſitz 150-- 160 130--140 130--146 140--148

142 148 135--139 132--170 136--146

ne d. e 30 mdo. weſtlich der Mulde 128--138 130--150 140 164
rt 40--154 140--150 146--165 135-142

Stettin (Bezirk) 156 158 140 135
Stettin 9) 156 158 133 oDanzig 162 158 120 125Th 147- 150 124--130 125--128 132--136

Allenſtein 140--150 116 128 112 125 118--128
Breslau 140--152 124--130 129--142 126 133
Görlitz 141 157 120 128 129--139 126 132
Glogau 153 154 129 130 S 137--138Schweidnitz 140-- 150 122-- 130 124-- 140 124-132
Poſen 146-- 153 120--125 118--128 129 142
Bromberg 124 125 133Wongrowitz 118--122 112 125W t 2 129el 144--148 125--135 135--140 135 145
adersleben 150--160 127- 132 2 133 136
nnover Süd 140 152 132--142 138--180 126 158
do. Elbe Weſer 157--164 123-- 134 124 140--150
do. Weſt 150 145 145 130--138Münſterland 152--160 140 146 130 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--161 145--152 130 140

Sauerland 148 140 130 132P ornerland 152--155 137--145 150 140--148
aſſel 148 152 138 140 140 160 138- 142

6) Nach privater ErmittelungStadt 55 g. p. l. 712 e W g. p.1. 450 g. p. I.

berg t. P 2ö r 4 h 42pealen 4 153 130 142 133
fen 153 125 128 136nnover 152 142 180 158euß 160 137 132Mannheim 173 147 14254 140ambu 1d Raps: Breslau 202

c) Welimarktpreife
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede.
am 20. Febr., am 19. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 82 Cts. A174,00 17 4,25
Chicago Mai 772 Cts. „175,75 176,00Dverpool frei März ſh. 25 d. 175,00 176.00

on Odeſſa nach loko 90 Kop. 170,75 170,75
m a loko 96 Kop. 174,50 174,50r Paris Febr. 24,20 fcs. 197,00,, 198,25on Amſterdam nach Köln. e fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 63 Cts. „148,75 148,75
Odeſſa loko 71 Kop. 145,50 145,50

Halle a. S., 21. Febr. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,90
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weißzenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien

1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
genſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien

1,60 in einzelnen Fuhren 1,70
Wieſenheu, bei hieſiges oder Thüringer beſte Sorten

3,25 minderwertige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder r 3,50 minderwertige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwerthige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter S nitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,80
im einzelnen vom Lager hier: 2,00

Pferdemöhren: 1,25
Waren- und Prodnktenberichte.

Getreide
Hamburg, 20. Februar. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 154,00. Hard Winter Nr. 2 FebruarAblad. 1334. Roggen
ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, Februar Abladung 106
holſtein. und mecklenburgiſcher 143,00. Mais ruhig, 128--230, runder
93, Haier ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 20. Februar. Weizen per Frühjahr 7,54 Gd., 7,55 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,88 Gd., 6,90
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai Gd.
Br. Hafer per Frühjahr 6,85 Gd., 6,36 Br.

Peſt, 20. Februar. Weizen loko ſtill, do. per April 7,50 Gd.,
7,51 Br., per Oktober 7,52 Gd., 7,53 Br. Roggen per April 6,59 Gd.,
6,60 Br. Hafer per April 6,10 Gd., 6,11 Br. Mais per Mai 6,09
Gd., 6,04 Br., per Juli 6,10 Gd., 6,11 Br.

London, 20. Februar. An der Küſte Weizenladung ange
boten.

Amſterdam, 20. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
do. per März do. per Mai

Antwerpen, 20. Februar. Weizen beh., Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte feſt.

Paris, 20. Februar. (Anfang.) Weizen matt, per Februar
24,15, per. März 23,10, per März-Juni 23,15, per Mai- Auguſt 23,15.
Roggen ruhig, per Februar 17,00, per Mai- Auguſt 16,50.

Paris, 20. Febr. (Schluß.) Weizen behauptet, per Februar 24,15,
per März 23,15, per März Juni 23,20, per Mai-Auguſt 23,25,
Roggen ruhig, per Februar 16,78, per MaiAuguſt 16,50.

N rk, 20. Februar. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 83 per Februar per Mai 81!/, per Juli 78 per Sept.
767/.. Mais per Februar 53, per Mai 524, per Juli 502 Mehl
305-—310. Getreidefracht 1

Chieago, 20. Februar. (Telegr.) Weizen per Februar per
Mai 778 Mais per Mai 458

Raps.
Hambuerg, 20. Februar. Rapsſaat, Holſtein., mecklenburger u.

niederelber 190 195 Mk.

Hamburg, 20. Februar. (Schlußbericht.) Rüben o Rohzucker
Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

Feckolt&BRaake, Bankgeschäſt, Haſſe a. S., Riepeckpiatz. u. Verkant von Wertpapieren, Finlssung von Coupons, Vorzinegunz
von Bareiniagen. Conte-Correont-. Wechsel-, MypothekenverKehr.
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burg per Februar 16,25, per März 16,30, per Mai 16,65, per Auguſt
17,05, per Oktober 18,20, per Dezember 18,05. Ruhig.

London, 20. Februar. 969 Proz. Javagucker loko 94 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 2 d. Stetig.

Hamburg, 20. Februar, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. März 27 G., Mai 27 G., Sept.
282 G. Dezember 29 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 20. Februar. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 20. Februar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New

york ſchloß 5--10 Punkte niedriger, ſchwach. Zuſuhren in Rio 14 000
Sack, Santos 16 000 Sack.

Havre, 20. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Februar 33,00, März 33,25, Mai 33,25, September 34,75,
Dezember 35,50. Tendenz: Kaum behauptet.

Vetroleum.
Hamburg, 20. Februar. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6,95 Br.
Antwerpen, 20. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko

21 bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 21i/, Br., do.
per April 21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 20. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined
Caſes) 1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 20. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,50--59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 20. Februar. Spiritus ruhig, Februar 137/ Br., 13
G., FebruarMärz 13/, Br., 138/, G., März-April 137/,Br., 138/G.,
April-Mai 137 Br., 13 G.

Paris, 20. Feburar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Februar
43,50, März 43,50, MaiAuguſt 43,50, September- Dezember 37,00.

Paris, 20. Febr., (Schlußbericht.) Spiritus ſchwach, Februar
43,00, März 43,25, Mai- Auguſt 43,25, September Dezember 36,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 20. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Helſaaten. HOele. Fettwaaren.
Hamburg, 20. Februar. Rüböl ruhig, loco 49,50.
Köln, 20. Februar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00.
Amſterdam, 20. Februar. Leinöl loco 27 März 27,

MärzMai 26, Juni Auguſt 247/, Sept. Dez. 23
Hamburg, 19. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 4827, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 49/, Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 49/, Mk., div.
Marken 488 49 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 20. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,15, do. Rohe und Brothers 10,30.

Paris, 20. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 52,25,
März 52,50, MuiAuguſt 54,00, Sept. Dez. 55,50.

z Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Februar. Kartoffelſtärke 18,25 Mk., Kartoffelmehl

18,25 Mk., feuchte Stärke 9,70 Mk.
Hamburg, 19. Februar. Kartoffelſtärke 179 18 Mk., Lieferung

März- April 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18--18 Mk.,
Lieferung MärzApril 18-—18 Mk., Superior-Stärke 184--18 Mk.,
SuperiorMehl 18 19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 20. Februar. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 20. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20——1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30——1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 19. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, Fiope und mittel 140--150 Pfg.,

kleine 80--110 Pfg., Seezungen, große 140--150 Pfg., kleine 80 bis
95 Pfg., däniſche 130-—-135 Pfg., Kleiße, große 70——80 Pfg., kleine
35--50 Pfg., Rotzungen 60--70 Pfg., Schollen, große 60-—-70 Pfg.,
mittel 50--65 Pfg., kleine 35--40 Pfg., lebende Karpfen 85 Pſg.,
„Schellfiſche, große 45--60 Pfg., mittel 40--48 Pfg., kleine 25——35
Pfg., Cabliau, große 20-30 Pfg., kleine 20——25 Pfg., Seehechte 35-—40
Pfg., Lengfiſch 15--16 Pfg., Blaufiſch 18-—20 Pfg., Knurrhähne 13 bisWig, Dorſch18-25 Pfg., Rochen 10-—12 Pfg., Elblachs260-—275 Pfg.,

Lachs, rothfl., 260--275 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

125-—190 Pig., Zander 65-80 Pfg., Flußhechte 55-70 Pfg., Schnepel
35——40 Pfg., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 25-30 Pfg., Hummern,
lebende 230—260 Pfg.

troh. Heu. a rMagdeburg, 20. Februar. Richtſtroh 4,00--5,00 Mk., Krumm-
ſtroh 3,00--8,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 20. Februar. Baumwolle. Steigend. Upland middling

loco 50 Pfg.Antherpen, 20. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. Mai

4,82 Verkäufer, Dezember 4,82 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 19. Februar. 31 Uhr. Wolle. Februar 144,00, Juli

147,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 20. Februar. (SchlußBericht.) Baumwolle Um

ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Tendenz Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig,.

Per Februar 5,23, Per JuniJuli 5,26,Febr.-März 5,23, „Juli Auguſt 5,25,
Miärz- April 5,23, AuguſtSept. 5,14,

„April-Mai 5,24, Sept.Okt. 4,86,MaiJuni 5,26, Okt. Nov. 4,63.Metalle.
Amſterdam, 20. Februar. Bancazinn 80
London, 20. Febr. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 577/, Lſtrl.

per 3 Monate 57 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 133! Lſtrl., Zink 21 Lſtrl. ßGlasgow, 20. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 49 sb. 1 d.

Düngemittel.
Hamburg, 19. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,60.

Rio de Janeiro, 19. Februar. Wechſel auf London 1118

Verantwörtlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebeusleben:
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumaun; für Lokales: Erich Beuthuerz;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. G
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

men

Friedmann e Weinstocek, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate vergntwo Qtto Brakel, Halle a. S.
Mit 1 Veſfage.
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